
t.Georgen im Schwarzwald,
eın Reiormmittelpunkt Südostdeutschlands

im beginnenden 12. Jahrhundert.
Von Romuald Bauerreiß OSB, St. Bonifaz-München

Man ann N1IC 9 daß die Reformen Hirsaus
mittelbar VON Hırsau den ostern Südostdeutschlands
gekommen wären?. Die Männer, die Hirsau selbst in die Qlr
bayrıschen ande, nach Kärnten un Steiermark abgab,
HIC zahlreıch und VOT em ihr iırken N1IC ungehindert,
daß Man s1e als Bringer der späteren monastischen ute 1m

Dieser erste Vorstoß12. Jahrhundert betrachten dürfte
Hirsaus bald nach der Jahrtausendwende ann geradezu als
mıßlungen bezeichnet werden. Mochte der WIS zwischen
aps und Kalser in den Ostern einen ernsteren eI1s wach-
rufen und wachhalten, oft ging in dem unseligen Streit
die angebahnte Reform wieder zugrunde. War ja die Stoß-
ra Hirsaus selbst ach dem Tod des großen Reformers Wiıl-
helm schon wieder 1m rlahmen?® ischöfe, bte und kalser-

Iniıch gesinnte ögte treten als Gegner der Reform auf
Sche 67  —; War der Vogt, der einen tüchtigen Reformer
vertrieb®. In Admont, dem och eine große in uUunNnserer
Reformbewegung beschieden sein ollte, sind die Ursachen des
aldıgen erTalls N1IC Sanz geklärt, jedenfalls War das Kloster NUr
eın Dutzend a  16 nach dem intrı des ersten Hirsauers (Gisıl-
bert ach außen und innen and des Verderbens
In fiODeuren nıt seinem Hıirsauer Reformabt a  alm
(+ WAar esS ein unfähiger Abt (Heinrich 1102), der das
Kloster rulnierte, während der Vogt ein begeisterter nhänger

Der sicherste Weg die ‚„Reform‘‘ eines Oosters urc eın anderes
festzustellen wäre neben den eigentlichen Berichten der Vergleich der CON-
suetudines. och sind 1ese 1Ur in seltenen Fällen noch vorhanden. Am
zuverlässigsten erweist sich daneben Del dem monarchischen Prinzip der
Benediktinerregel die Aussendung und uinahme eines Reformprofessen
als Abt Darauft wurde hier besonders geachtet.

, Jahrbücher des Deutschen Reiches VI Leipzig 663
MGSS 569, S 2610 42; 2611;
„hisdem annıs (1102) sine abbatis regimine iM l  7 577)
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der RKeform war?®. Niederaltaich bot schon ach zehn Jahren,eiıtdem eın Hirsauer Profeß (Rupert, ach als Abt dort
auftrı seines wirtschaftlichen und moralıschen Tief-
tandes Kailser Friedrich eine günstige Gelegenhei 154
dem Hochstift Bamberg überlassen®. In dem neugegründetenMiıllstadt, dessen Spitze der Hirsauer Profeß Gaudentius

ach stan WäarTr iNnan bald SCZWUNgZCN aus anderen
oOstern sich bte olen

Und doch hat die Hirsauer Reform 1im weıliteren Wortsinn
uch im südöstlichen inkel des Reıichs ihre Erfolge gezeitigtund In Baudenkmälern, Schreibschulen und Buchkunst hre
Spuren hinterlassen. ber welchen Weg ist s1e gegangen ?Ist eın Einfluß verschiedener reformierter Häuser festzustellen
oder äßt sich die bayrische losterreform des Jahrhundertsauf einen einheitlichen Ausgangspunkt zurückführen ?

ehl überhaupt eine zusammenhängende quellenmäßigeDarstellung der Hirsauerreform”, dann erst recC jener, die auf
nregung der großen Salzburger Erzbischöfe Gebhard, Konrad
erhar un bayriıscher eliger Beginn des 12. Jahr-underts iın der Salzburger Kirchenprovinz an Die großeiırchengeschichte Haucks®s und auch die neueste Darstellungbayrischer Geschichte NeNNen den Ausgangspunkt dieser zweıten
Reformbewegung aum mit Namen?. ilpisch’ bekannter
rundrı einer Geschichte des Benediktinertums rwähnt
wenigstens den führenden Mann der ewegung1®,

In den Abtlisten der altbayrischen Klöster egegnen
Begınn des Culums auffallend viele Proifessen eines
Schwarzwaldklosters, das 1m allgemeinen 1Ur eine bescheidene

in der deutschen Klostergeschichte spielt und schon in
der Zeit der Glaubensspaltung untergegangen Wafl, N1ıIC etwa
St. Blasien, das NUr einıge Mönche ach Altbayern sandte,
sondern das kleine 083 VON Hırsau AUus gegründete Si Ge-

1 m Schwarzwald ı! Diese E  eorgener Mönche

NONN in virtute as Henricus
Chronicon ttenburanum MZ617)St. Georgen im Schwarzw., ein Reformmittelpunkt Südostdeutschl. 197  der Reform war®. Niederaltaich bot schon nach zehn Jahren,  seitdem ein Hirsauer Profeß (Rupert, + nach 1154) als Abt dort  auftritt, wegen seines wirtschaftlichen und moralischen Tief-  standes Kaiser Friedrich I. eine günstige Gelegenheit es 1154  dem Hochstift Bamberg zu überlassen®. In dem neugegründeten  Millstadt, an dessen Spitze der Hirsauer Profeß Gaudentius  (} nach 1100) stand, war man bald gezwungen aus anderen  Klöstern sich Äbte zu holen.  Und doch hat die Hirsauer Reform im weiteren Wortsinn  auch im südöstlichen Winkel des Reichs ihre Erfolge gezeitigt  und in Baudenkmälern, Schreibschulen und Buchkunst ihre  Spuren hinterlassen.  Aber welchen Weg ist sie gegangen?  Ist ein Einfluß verschiedener reformierter Häuser festzustellen  oder läßt sich die bayrische Klosterreform des 12. Jahrhunderts  auf einen einheitlichen Ausgangspunkt zurückführen ?  Fehlt überhaupt eine zusammenhängende quellenmäßige  Darstellung der Hirsauerreform”, dann erst recht jener, die auf  Anregung der großen Salzburger Erzbischöfe Gebhard, Konrad  Eberhard und bayrischer Adeliger zu Beginn des 12. Jahr-  hunderts in der Salzburger Kirchenprovinz anhub. Die große  Kirchengeschichte Haucks® und auch die neueste Darstellung  bayrischer Geschichte nennen den Ausgangspunkt dieser zweiten  Reformbewegung kaum mit Namen?®.  Hilpisch’  bekannter  Grundriß einer Geschichte des Benediktinertums erwähnt  wenigstens den führenden Mann der Bewegung!®.  In den Abtlisten der altbayrischen Klöster begegnen zu  Beginn des  12. Säculums auffallend viele Professen eines  Schwarzwaldklosters, das im allgemeinen nur eine bescheidene  Rolle in der deutschen Klostergeschichte spielt und schon in  der Zeit der Glaubensspaltung untergegangen war, nicht etwa  St. Blasien, das nur einige Mönche nach Altbayern sandte,  sondern das kleine 1083 von Hirsau aus gegründete St. Ge-  ?rgen im Schwarzwald!l. Diese St. Georgener Mönche  S  non in virtute abbas Henricus  5 Chronicon Ottenburanum (MGSS XXII11, 617): ... successit in prelatura  . stultus moribus multa damna in dilapi-  dacione rerum intulit monasterio ... mortuus est Deo volente ne religio et  bona ecclesiae penitus deperirent.  6 Hermanus Alt., De institutione mon. Altah. (MGSS XVI1, 372).  7 Die Übersicht bei Albers B., Hirsau und seine Gründungen vom  Jahre 1073 an (Freiburg 1897) gründet sich wohl auf die bekannten ganz  unzuverlässigen Werke des Trithemius und entbehrt jeder Quellenangabe.  Besser, aber nur die Anfangszeit Hirsaus berücksichtigend Süßmann W.,  Forschungen z. Geschichte des Klosters Hirschau 1065—1105, Halle 1903.  8 Hauck III, 866. — ?% Riezler S. v., Geschichte Baierns II.  10 Geschichte des benediktinischen Mönchtums. Freiburg 1931.  M _ Letzte Literaturzusammenstellung im ‚„Lexikon für Theologie und  Kirche‘“ hrsg. Buchberger IV (1932), 401. Der Artikel erwähnt von der  Reformbedeutung St. Georgens nichts.SucCCessit in prelatura

tultus moribus mMu. amna in dilapi-dacione ntulit monasterio mortuus est Deo volente religio et
bona ecclesiae penitus deperirent.

ermanus Alt., De Institutione mo  S M ANTE 372)v Die Übersicht bei Albers 1rsau und seine Gründungen VO  -
re 1073 (Freiburg gründet sıch ohl auft die bekannten Sanz
unzuverlässigen er des Trıthemius und entbehr jeder Quellenangabe.Besser, aber 1U die Anfangszeit 1rsaus berücksichtigend Süßmann W.,
Forschungen E Geschichte des OSters iIrschau —  5} 1903

auc II1, 8606 Riezler S: VS Geschichte Balerns I1
Geschichte des benediktinis  en Mönchtums reiburg 1931
Letzte Literaturzusammenstellung 1im ‚„Lexikon für Theologie und

Kirche hrsg. Buchberger (1932), 401 Der Artikel erwähnt VOon der
Reformbedeutung St eorgens nıchts
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CS, denen fast ausSsCcC  ießlich die ute der Hırsauer
Reform in den altbayrıschen Landen zuzuschreiben ist, die
auftf eın Daar Jahrzehnte eingeengt VON einer merkwürdigen
Intensität Wa  — 1e] und wurden unter ihrer Führung
wieder lebendig und gerade dieser eıte der Reform möchte
hier, wenn auch 1Ur 1m mrı Beachtung geschenkt werden.

Der wichtigste Träger des Reformgedankens in St Georgen
War der Hırsauer Professe 1 Nneoger? (Dietger). Von Wort
und en eIms begeistert trat D in Hirsau ein. Bald
wurde VOIN Wılhelm ZU Abt des neugegründeten St Georgen
este Bel seiner weıne geschah der bezeichnende Vorfall,
daß der Diözesanbischof Theoger die el verweigerte, WeNnn
NıC se1in Kloster und er selbst VON der Jurisdiktion Hirsaus
beifreit würde: das alte Lied DDer Bischof, un 1er NnıC einmal
ein reformfeindlicher,eUrc den klösterlichen Verband
für seine Rechte eine Schmälerung. Wiılhelm gab nach. Theoger
wurde auch ohne rechtliche Biındung Hırsau eın Reformer,
der seinem Meister Wılhelm N1IC 1e] nachstand Selbst Was
sein lograph eın Prüfeninger onCcC (S. U.)
über eogers Reformtätigkeit berichtet und berichten konnte?®,
ist N1IC die Hälfte der wirklichen Leistungen. Die politische
ellung heogers** seine Bedeutung als Musiktheoretiker

auch 1er WarTr ein Schüler eIms seiıne Bedeutung
als Mitarbeiter der hirsauischen Vulgataausgabe wurde anderswo
schon gewürdigt*°, einschneidensten aber auch wenI1g-
sten eacnhnte WarTr doch seine Reform 1mM eIs Hırsaus.

uUunacAs machte sich diese in der mgebung St Georgens,
in den Schwarzwaldklöstern und 1Im sa geltend-: Auf
bayrischen en War VOT em eın er Freund eogers
der die Georgener Reform nach dem sten verprTlanzen ollte,
der St Georgener Profeß Erbo zweıter Abt VON Prüfening,
OpfT., B.- Stadtamhof). Wohl War in der ıftung des tto
Hr«c einen Hiırsauer, den seligen rmıno die Reform ein-
geführt, aber s1e STIE auft unglaubliche Widerstände Von
einem Conversen erschlagen wurde der erste Abt eın pfer
seiner TEeNNC unbeugsamen Strenge. Dagegen sollte der
ausnehmend langen Regierungszelt 0S (1121—1163) be-
schieden sein die Reform voller und anhaltender ute
bringen

Ita heogeri abbatıs ef epISCOPL Mettenstis M AI1, 449{1.).
Ebd cap
Brennecke P en Wirken des nl Theoger. 1873

604
Manıtlius M., Geschichte lat Literatur I11 München 1931

suchung,
Vgl ita heogerl, Can und die Skizze im eil dieser nier-
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Eın gunstiges esSscCAIC hat uns noch den Wandschmuck
ınd die romanische asılıka der ersten Zeıt erhalten. Während
diese och unter 0S Vorgänger gebaut wurde, stammen
die Muttergotteskapelle für die Kranken ach Hırsauer Art,
ann die Alexiuskapelle neben dem Almosenhaus*”, VOT em
aber dıe prächtigen Wandmalereien (restauriert ach
eingehendsten Untersuchungen dUus der Zeıt 0S „ WO aller-
ings der Ausgangspunkt dieses „hochromanischen Zeıitstils

suchen ist, ware Testzustellen; sicher ist, daß alzburg
seiner Bildung hervorragenden Anteil hatte“‘ Vielleicht können
reformgeschichtliche Untersuchungen dem Fachmann der Bau-
geschichte den Weg welsen.

In der Schreibstube1®s schafften untier Erbo die Schreiber
1t1l10, Swıicher, und E1lolf, der als Miniator eine eigene X
Art VON Inıtialen geschaffen*?. und andschriften unier
der Führung 0S sind uns noch ernhnalten Der Bi  10  eks-
bestand wurde 140 aufgenommen und konnte bereits 165
Nummern aufweisen %. ber auch selbständige lIıterarısche
Leistungen begegnen während 0S Regierungszeılt. Die
{leUeIE Forschung hat in Prüfening einen beachtenswerten
Literarhistoriker VOIN selbständigem CcCNaTliien entdeckt, indem
S1e den An ON YINUS Mellicensıs, den Verifasser eines er de
VIrLıS LLlustriOus, mit Boto VOoON Prüfening gleichstellte“*. uch als
theologischer Schriftsteller War Boto VON keiner untergeordneten
Bedeutung??, Die Biographie ist vertireten HI einen rüftfe-
nınger NnNOoNYMUS, der auf unsch 0S die wertvolle Vvıta
eogerl abbatits el epHLSCODL Mettensis schrieb®®. Besser
St Georgen seinen Einfluß iın Prüfening der achwe NC
uDerlıeiern köpnen.

17 Bau- und Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern, 11, 50 (1914), 162
Vgl oeckler A., DIie Regensburg-Prüfeninger uchmalereıi München

1924
Von der and itilos stammen die odices latın!ı ONacCcCenNSsSes

el und Von E1ılolf I1 FeIE ' Von
Swicher

er den genannten Handschriften sind unter rbo noch entstanden
die clIm 3 9 1079, I1I. Teil

3 9
die Riesenbibe. clIm 3901, das Psalterium der graphischen ammlung

des bayerischen Nationalmuseums in München,
das Annalenwerk Wiıen Cod
das Copialbuch München Hauptstaatsarchiv, Prüfening, Klosterlite-

ralien Nr.
Becker 6., Catalogi bibl., onnn 1885 209 il

nunmehr anıtl1us eb  M 111 Eın Autograph OTOS im
clIm eil und

Lehmann F eue Textzeugen des Prüfeninger er de VIrIS
illustribus (NA 38, 599)

23 EDbd 111 316
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Zu den ersten Reiormern, die St Georgen ausschickte,
T1 dann der sel Rupert VOoON ttobeuren (1102—1145)**,
Die Hauschroniken wissen N1IC des es und feiern
ihn miıt eC als den er undator nter ihm Setiz jene
Schreibtätigkeit e1n, die unier seinem Nachfolger Isıngrimm

olcher ute kam ntier Rupert arbeıitete eın Goldschmie:
einem Schrein® Tüur den Hauspatron Alexander, der ach

neuesten Untersuchungen eine besondere Aufmerksamkeit VeI-
1en estimm noch unter Rupert (um ist dıie lıturgische
andscnhnrı Im. 9921 entstanden, raglıc ist Del anderen
lıturgischen andschriften des Jahrhunderts die Aaus tto-
beuren stammen *®®. Die Geschichtsschreibung cheint unter
Ruperts Nachfolger erst eingesetzt en Wohl als igen-
art der Hırsauer ewegung ist die Errichtung eines Frauen-
konventes SeCWESCH 1m NSCHIU das Männerkloste wIe er
uUunNnNs wiederholt be1l Hırsauer Ostern egegnet.

St Ulrıch und ira in ugsburg weist N1IC weniger
den tarken Einfluß St Georgens auf, obwohl 1er ZUnaCANs
eın eigentlich St Georger Proifeß als Abt AaUuTitrı UfFC
rel VON dem stauferfreundlichen Bischof Herrman VonNn Augs-
burg dem Konvent aufgedrängte bte Friede und C
des bereıts nach der Hırsauer Observanz ebenden Konventes
begreiflicherweise Star gelitten. Einer der besten der Mönche
g1no0 WaT nach St Blasien eflohen““. Endlıich erreichten
die Mönche Hause Hrc essen ist unbekannt
die Wahl eines es AUus ihrem Gremium, die eben auf diesen
g1n0 fiel ber ZU zweitenmal machte der auft e1ite des
Gegenpapstes Burdinus stehnende Bischof dem neugewählten
Abt den Aufenthalt unmöglıch. ach ungefähr NUr fünfjähriger
Regierungszeıit räumte g1n0 wieder das Feld und gıng jetz
nach St Georgen, dessen Ruf weit ach dem sten gedrungen
War och einmal kehrte der Abt mıiıt einer el Georgener
Mönche auf Bıtten der Bevölkerung und des Konventes ach
ugsburg zurück Isbald aut einer Reise ZU aps 120
se1in Wanderleben besc  1eben Bei diesem Unfrieden konnte
g1n0 den e1Is ST Georgens NıIC ZUT: Entfaltung bringen,
aber sein en War doch S daß *F seinen Nachfolger 1m Amt
und Leidensgenossen auft seinem schweren Gang nach Rom Abt

1ta heogeri, Can Porro in Uttenburensi cCoenoDI10 venerabilem
virum obertum nomine sanctıtate et gratia plenum odieque superstitem (!)praefecit abbatem

25 Chronicon Ottenburanum M DG  9 617) domnus Siboto, qui
tuhnc erat CUSTOS ecclesiae,. sarcofagum argenteum, fieri eCcC1

26 clIm9 130, 9 fol 127 Die beiden
Nekrologhandschriften Donaueschingen 9 654 und 655 tammen
nach aumann (MGNecr. erst aus der Hälfte des X IT S.

MGSS A 432
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Udalschalk veranlaßte ZWeI wertvolle acnrutfe De Eginone
el Herimanno un CIn Carmen de finere ef 0ODLLIU EgIn0NLS
verfassen Eg21nN0 selbst cheıint nach den Daal Briefen, die
unNs erhalten, NnıC ohne schrıiftstellerische Begabung SEWESECN

seın ©S
enig IsSssen WIT Von em St Georgener OnNC L.DPppO,

der VOT 134 unter Abt Werner VON St Georgen als Abt nach
Mallersdorf berufen worden ist*9 und 143 starh 39 uch das

der ähe befin  1C Frauenkloster Eitting ist nach
Hırsauer eDrauc diese Zeıt neuerstanden31 och unter
EppO egegne dort eine Nonne eukardıs, deren Sprach-
kenntnisse und Schreibkuns die Chroniken N1IC
ruüuhmen 1SSCH, deren Lebenswerk aber anscheinend ganz VelI-
loren gegangen““

(Fortsetzung folgt.)
Ebd nter Z21n0 cheıint sSschon Schreibtätigkeit geweSeCN SCIMN

ennn auch kein Schreibername uDerlıeier ist Vgl nunmehr Ruf Bistum
Augsburg 43{f (Ma Bibliothekskataloge eutschlands und der Schweiz
II1, 1) München

Series abbatum monaster ıL ad eorgium hrsg. VOoN ayer G
onumenta historico-Chronologica monastica (Freiburger Diözesanarchiv
(1882), 238).

Necrologium poster1us Von Michelsberg (Monumenta Bambergensia
ed a 573) un GNecr 111 264

Mon O1C. X 4392 un besonders Bühler I Forschungen über

ff.)
Benediktiner-Doppelklöster eutigen Bayern Day. KG 6 (1929)

Vgl Bühler ebd 2925


